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Putbus. Das Kleincd der Ge-
=inde Putbus ist ihr herrli-
er Park. Herr Teud:ert, a-ls
)rtreter der Nahrr- und Hei-
itfreunde der Ortsgmppe des:l' tzundes zur dec-nokrati--lq.- Ernst€!rung Deutsdr-
1ds, führt, obwohl en sidl aur
ihsam an zwei Sfuidien vor-
irtsbewegem kann, in altbe-
ihrter Weise Einfreirnisdre,

und lebendiger Weise aufmerk-
sarn macfit. An Besonderheiten
ist der Park. wahrlich nictrt
ä.rm.

Seine erste Entstehung geht
auJ das Jaht L72i zurü&,-wo
man eiDen Teil des hiesigen
Waldes Udrtete. Nach 1810
wurde das Gebiet zu einem re-
gelrechten Park, teils in fran-
zösischern, teils in englischem
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che, in der sidt äußerlidr mehr
die Buche Geltung verschäfft-
die Blätter aL'er ähne1n durdr-
aus Cenen der Eidre., Voller Farbenpradrt sind
Biüten und Blätter manclrer
Baumgewädrse, An dsr llirche
sieht mar eine herrlidre Gold-
rüster, ferner gib't es einen sel-
tenen rötlidren Ahorn, und bald
wird man die goldgelben weit-
geöffneten herrlidren Blüt€trr
der Tulpenbäume bewundern
können. Dies sind nur einige
wenige markante Beispiele.
Wer vsrureilt nicht int€ra€ssi€rt
vor eiler Lärdre, die nur auJ
einer Seite Aste hat und diese
Fangarme gegen eine wesent-
liü ältere Esche ausstrecktund
sie, tm seibst Lidrt und Lult
zu habe,r'r, zu einern schrägen
l&'uchs zwingt?

Sehr vrelfältis is1 di6 Flora
dieses Geiändes. Es freut uns
aber audt zu hören, daß das
1845 . zerstörte Wildgehege in
der Nähe der I§rche im Natio-
nalen Aufbauwetk wieder her-g€ridltet wird. Zahlreictre
Sfunden waien hier bereits rnit
Had<e und Spaten Doz-enten
und Studierende des Adolf-
Diesterweg-Institutes für Leh-
rerbildung tätig.

Aber einiges läßt noch zrr
wünschen übrig. Der park, frü-
her mit Viel Sorgfalt gepflegt
und neu krepflanzt, ist in man-
chem verwahrlost. Man sollte
zum Beispiel die siiberblätt-rtge Rüster am Mausoleum
a-Llsmauern und dadurch retten;
denn sie ist vom Wnrm bef,al-
1en. Ungünshig sind die Rosen
gepflanzt in der parkgärtnerei
qnmittelbar unter der rapiden
Schauteneinwirkung der Naaef
bäume. Am Roseniarten wer-
den seltene Gewädrse d,urctr die
Neuanpflanzung weniger kost-
barer verdeckt. Um Vögel an;
zusied,eln wäre es empfehlens.
wert, Sträucher roter Beeren
anzupflanzen

_ De1 uneigennützigen, rvegsn
des Bein-leidens schweren tä-
lekeit des Bundesfrer:mfles
Teuchert als Parkfiihrer sei ar
dieser Stelle herzlidrer Dankg€§agü! Klingbeil
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Mor:dessichcl wiegt am

Der Pafi Kleinod von Puthus
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zugemauert werden mußten,
eirte Eichengnrppe mlt dem an-
sehnl.ichen Alter von 2000 Jah-
ren, Mammutbäume schon redrt
beträdrtlichen Ausmaßes aus
S{.idamerika" japanisc}rs Tan-
nen und ein kauka.sisdrer Flü-
gelwalnußbaum, Trompeten-
baum und Trompetenbusch,
Aueh versehiedens Ptropfun-
gen sind hochst interessant:
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Neues vc

silbar-ßüster reuen - parkführungen nit Bundesfreund reuehert

Der Futüussor Park mtu B/idr aai das Sdloß Foto: Hottz
c al.Ie1n aber Krrgäsüe, durctr StiL. Ma.n erblid<t oft Bäume eine Somynerrilster a;uf der Un-: Anlagen. Die Führungen der greichen Art zusammenge. terlage.-;w;#ärä;:":;;den -meist sonntags, aber ordnEt. viele alte oder exJti- ruita]-ra;icrl. ."t 

""""ä- noÄ-ch ailtags statt und sind sche Bäume glbt es zu bestau- k;;i.il; . sonst wäre erstereßerst aufsdrl.rß*i+, da der nen, ni.hF *' unseren Breiten ge-Ellnd Teuchert aul die beson- Da sind die zwei mäctrtlgen *r"hrä. Bewundernd stehtren Kostbarkeiten des p€"rk- 10o0jährigen Eichen, bei deäen aer -Nä't.rfreu;A--;;; 
il;;tände5 in sehr saclrkundiger aliendings- sctron einige Rdss. fr"ue"r,g von Buche und Ei_

Yon Byntzei ,um Seebad Binz
flnrges tiber tlie Entstehuag vou Einz

fie ersten Aufä,iehnungen ken immer me.hr- befestigf padegiiste in Binz aufgehaltener Binz finden wii in einer wurde. Auf diesem Gelände iät n"u"ä-äi" r.;e;ü;äi;-'#it;'künde von der Grafsclraft Binz am . sd;d" arrigäbart s;'*;ä" i,",jederkamen. Mehrere-zu am Klei.nen Jasmunder worden! Vier--una fünffache Famiiien aus B€r1in logiert€ndden im Jahre 1318. Binz Dünenl<etten zeugennochheute nierun*toctrten sich ihrSssenrß damals ,,Byntze" und gp- von dem artuviaren Verlan- seruer. Äur erst im Jahre 1g?5rte steuerlidr zu Strrsu.-Die dungsprozeß. wurde damit angefangen, daswohner von Byntze warer -e alle R:.igan", - ,uroffilf ----{lteschutakten 
von Binz ge' L',".*,t*l"" Binz a1s Badeort

rn ,.lan rrsri<rlrar rir".i^; r,l-ähren uns eiren klernen r- _ au:.uoaijelt-
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